
Die Wahrheit über
die Rürup-Rente

ur rund 350.000 R ürup-Rentenverträge
wurden bisher unter schrieben“, erklären
Presseberichte quer über die deutsc he

Medienlandschaft. Wieso „nur“ fragt sich unserer
Redaktion. Unternehmer und Selbständige sollten
rechnen können. Wer aber rechnen kann, kann
eine Rürup-Rente eigentlich nicht abschließen.
Wieso haben also „sogar“ 350.000 Unternehmer
und Selbständige eine solche Rente abgeschlos-
sen? 

Gewöhnlich stehen am Beginn unseres Berich-
tes die Vor- und Nachteile des Produktes und fol-
gen dann Beispielrechnungen. Lassen Sie es uns
mal umdrehen. Vielleicht sind Sie gestresster Un-
ternehmer oder vielbesc häftigter Selbständiger
und wollen rasch die Fakten wissen: Was zahl ich
ein - was bekomm ich raus. Ok - bitteschön - hier
gleich die Fakten:  

Hier die Fakten für gestresste
Selbständige 

Sie sind gut ver dienender Unternehmer und Sie
sind 40 Jahre alt. 20 Jahre lang wollen Sie in den
Rürupvertrag einzahlen und 1.000 Euro Monats-

beitrag zahlen Sie locker. 20 Jahre mal 12 Mona-
te je 1.000 Eur o Monatsbeitrag ergibt eine Ein-
zahlungssumme von 240.000 Eur o. Das bekom-
men wir ohne T aschenrechner in den Grif f. Etwa
95.000 Euro erhalten Sie als Sonder ausgaben-
abzug über die Steuer erklärung wieder zur ück.
Diese Steuervorteile sind es ja, die die R ürup-
rente für Sie als Selbständig en angeblich so luk-
rativ werden lassen, gell? Die daraus resultieren-
de monatliche Rente beträgt etwa 1.500 Eur o
und ist voll zu ver steuern, wobei es a ber eine
Staffelung gibt. Im ersten Rentenjahr (2007) sind
87% voll zu ver steuern und dieser zu ver steu-
ernde Anteil erhöht sic h von Jahr zu Jahr bis
2040 die hundertprozentige Vollversteuerung er-
reicht ist. Wie viel Sie als Selbständiger individuell
zu versteuern haben, hängt natürlich vom späte-
ren Steuersatz ab. Gut ver dienende Kaufleute
werden aber vermutlich auch im Rentenfall noch
Steuersätze um die 40% haben. Durchschnittlich
etwa 920 Euro wird dann also die Netto-Monats-
rente betragen. Die Rente wird zwischen dem 60.
und 90. Le bensjahr ausbezahlt und wir d dabei
durchschnittlich mit 3,3 - 3,5% verzinst (nac h
heutigen Angaben der Pr oduktanbieter). Dabei
ist zu bedenken, dass dies den K aufkraftverlust 
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dieser Netto-Monatsrente ausgleichen muss, was
hier nicht vertieft werden soll. 

Was Sie als Unternehmer letztlich interessiert sind
zwei Fakten: 

I. 240.000 Eur o wurden einbezahlt a bzgl.
95.000 Sonderausgaben: Aufwand = 145.000
Euro
II. 920 Eur o Nettorente durchschnittlich werden
30 Jahre lang ausbezahlt. 

Und als Geschäftsmann sind Sie gewohnt, sich fol-
gende Frage zu stellen: Gibt es Alter nativen?
Geht dies nicht auch preiswerter?

1. Alternative Überlegung

Legen Sie monatlic h 1.000 Eur o in einen g e-
mischten Dachfonds bei einer dur chschnittlichen
Rendite von 5% und dies über 20 Jahr e an, so
erhalten Sie ein K apital bei R entenbeginn von
rund 411.000 Eur o. Das w ären rund 171.000
Euro mehr als bei der R ürup-Rente. Versteuern
Sie den Er trag über die Abgeltungssteuer, wobei
wir 25% als P auschalsteuer annehmen, so ver-
bleiben noch 128.250 Eur o. Ziehen wir davon
auch noch die Sonder ausgaben ab, so b leibt
noch ein Überschuss von über 33.000 Eur o ge-
genüber der R ürup-Rente bestehen. Als Ge-
schäftsmann wissen Sie selbst, dass eine Rendite
von 5% in einem gemischten Anlageportfolio und
bei einer Anlagedauer in der Historie eher die Un-
tergrenze ist. Da ist aus heutig er Sicht noch viel
Spielraum nach oben of fen. Und: Eine V ollver-
steuerung dieser Netto-Rente, wie bei der Rürup-
Rente, findet hier nic ht statt. Darüber hinaus er-
geben sich weitere Vorteile - dazu später.

2. Alternative Überlegung

Eine andere Möglichkeit ist es , sich von dem
„Steuerspargedanken“ ganz zu ver abschieden
und einfach die Nettor ente zu betr achten. 920
Euro Nettorente sollen herauskommen - 240.000
wurden aufgewendet. Investieren Sie nun zwanzig

Jahre lang in einen erzkonser vativen Bankspar-
plan 1.000 Eur o jeden Monat mit einer me ga-
langweiligen Durchschnittsverzinsung von 1,7%,
so reicht dieser Endbetrag von rund 285.000 Eu-
ro aus, um eine Nettorente von 920 Euro 30 Jah-
re lang zu gewährleisten. 

3. Alternative Überlegung

Bei der letzten Alter native werden die Unter -
schied noch deutlicher. Sie stellen sich als Unter-
nehmer die bekannte F rage nach der Ge winn-
maximierung: Wie viel müssen Sie minimal einzah-
len, um eine maximale monatliche Nettorente von
920 Euro zu erhalten? R echnet man er neut mit
einer konservativen Durchschnittsrendite von
5%, so ist nur noc h ein Aufwand von r und 604
Euro pro Monat erforderlich - anstatt der geplan-
ten 1.000 Eur o für die R ürup-Rente -, um eine
solche Nettorente zu erzielen. 

Alle diese Alter nativüberlegungen führen je-
den gesunden Menschenverstand weit weg vom
Gedanken, dem Staat Steuer vorteile über Son-
derausgabenabzüge zu entlocken. Die Steuer-
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vorteile blenden nur im ersten Moment, aufgrund
der späteren Vollversteuerung greifen sie aber in
der Gesamtberechnung nicht.

Die Top-Ten der Ärgernisse bei der
Rürup-Rente:

Für Selbständige hat die R ürup-Rente weitere
Nachteile, die f allweise von Bedeutung oder
grundsätzlich relevant sein können. 

Ärgernis 1: Keine Kapitalauszahlung

Bis zum 60. Le bensjahr kann der Unter nehmer
nicht auf  das K apital zurückgreifen. Wer mit 50
Feierabend machen und seinen Lebensabend im
Ausland verbringen sowie dafür dieses R enten-
kapital verwenden will, kann dies nicht tun. 

Ärgernis 2: Kapital nicht beleihbar

Das Kapital ist auc h nicht beleihbar. Was immer
auch mit dem Unter nehmen oder in der per sön-
lichen Situation binnen 20, 30 V ertragsjahren
passiert. Die Police schaltet auf  stur und r ückt
keinen Cent heraus.

Ärgernis 3: Kapital nicht vererbbar

Das Kapital ist nicht vererbbar. Die Unvererbbar-
keit führt außerdem aus Sicht der Ehefrau dazu,
dass bei einem frühen Todesfall ihres Gatten kein
Kapital vererbt wird. 

Ärgernis 4: Witwenversorgung gering

Die Witwenversorgung ist gering - bestenfalls 900
Euro im Monat könnte die Ehefrau nach dem Tod
ihres Unternehmergatten erwarten. 

Ärgernis 5: Langlebigkeitsrisiko fraglich

Aus heutiger Sicht überleben nur wenige Männer
die Rentenbezugszeit von 90 Jahren. Der eigent-
liche Vorteil einer R entenversicherung besteht
aber darin, die Zeit nach dem 90. Lebensjahr die
Rentenzahlung weiterhin zu g ewährleisten. Dies
zeigen ja auc h unsere Rechenbeispiele: Die 30
Jahre Rentenbezugszeit bekommen wir auc h an-
derweitig gut finanzier t - nur das Langlebigkeits-
risiko lässt sic h unter der Annahme eines g e-
schätzten Endalters berechnen. Wer weiß schon,
ob er J ohannes Hester auf  den Fußsta pfen ins
103. Lebensjahr folgt oder viel fr üher das Zeitli-
che segnen wird?

Ärgernis 6: Je älter der Versicherte, desto höher
die Rendite

Ein weiteres Paradoxon der Rürup-Rente ist, dass
aufgrund der Staffelung der Vollversteuerung die
Rente umso r enditereicher ist, desto älter der
Kunde ist. Wer nur noch 5 Jahre bis zum Renten-
fall hat und den Höc hstbetrag (derzeit 20.000
Euro pro Jahr) in eine R ürup-Rente einbezahlen
kann, der erhält 64 Prozent Steuervorteile zu Be-
ginn (12.800 Eur o) und nac h 5 Jahr en 74%
(14.800 Euro) als Sonder ausgaben angerech-
net. Im Jahre 2012 sind dann 64% der Monats-
rente zu versteuern. Dadurch entsteht eine Diffe-
renz, die laut Ang aben von Verbraucherverbän-
den zu einer Rendite von bis zu 7% führen kann. 
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Trotzdem können auc h in diesem F all die Steu-
ervorteile blenden. Ärgerlich ist in jedem F all,
dass diejenigen hier begünstigt werden, die kurz
vor der Rente stehen, während diejenigen, deren
Rentenlücke aufgrund ihres jüngeren Alters grö-
ßer sein wird, nicht mehr diese R endite erzielen
können. Die Steuer vorteile werden mit zuneh-
mendem Renteneintrittsalter immer mehr zu ei-
nem Steuerverschiebeeffekt - dies gilt zumindest
für diejenigen, die im Jahr e 2040 zum Rentenfall
werden. 

Ärgernis 7: Spekulation auf niedrige Besteuerung
der Rentner in der Zukunft

Professor Klaus Jae ger vom Institut für W irt-
schaftstheorie der Freien Universität Berlin hat in
seiner Studie folgendes Fazit gezogen: „Für junge
Leute mit hohem Einkommen r echnet sich Rürup
kaum. Wer dagegen kurz vor der Rente steht, für
den kann es sich lohnen. Im Durchschnitt liegt der
Vorteil der R ürup-Rente aber nur bei 0,4 Pr o-
zentpunkten.“ Ein wirklich ernüchterndes Ergeb-
nis für ein Produkt, von dem Erfinder Ber t Rürup
schwärmt: „Die Förderung besteht in einer ver-
ringerten Lebenseinkommenssteuer aufgrund
des Steuerstundungseffektes der nachgelagerten
Besteuerung und weil im Alter die Steuersätze re-
gelmäßig geringer sind als in der Erwerbsphase.“ 

Betrachtet man sich die Veränderungen für
Rentner in der jüngsten Historie, so darf  am Be-
standschutz gezweifelt werden. Mit anderen Wor-
ten: Es muss auc h noch kritisch hinterfragt wer-
den, ob die Steuerbelastung für R entner zukünf-
tig wirklich niedriger sein wird als für Erwerbstä-

tige. Schließlich werden zukünftig die Rentner die-
sen Staat finanzieren müssen, weil sie die Mehr -
heit im Lande stellen. Doch diesen Gedanken darf
man gar nicht vertiefen, ohne in den Verdacht zu
geraten, man wolle nur a gitieren und unterstelle
dem Staat ständig nur Boshaftigkeit. Da bei stellt
sich dies Frage rein sachlich: Die Rentner werden
diesen Staat zukünftig zu einem gr oßen Teil aus
ihren Vermögen finanzieren und dabei noch die
aufgehäuften Schulden abtragen müssen. Was al-
so spricht dafür, dass die Rentner zukünftiger we-
niger Steuern als die Erwerbstätigen zahlen müs-
sen? 

Noch nie hatten Rentner so hohe Vermögens-
werte angehäuft. Noch wurden so viele V ermö-
genswerte vererbt. Schon heute zeigt die Dis-
kussion um die Erbsc haftssteuer und vor allem
die Bestrebungen um die Abgeltungssteuer, dass
der Staat von der Erwerbssteuer zur Bestands-
steuer wechselt. Je weniger Erwerbstätige die Er-
werbssteuern füllen, desto höher wird der Bedarf
die vorhandenen Vermögensbestände zu besteu-
ern. Wo wird die Abgeltungssteuer für Rentner im
Jahre 2040 lie gen? Wird es 2040 noc h eine
Erwerbsbesteuerung geben oder nur noc h
Bestandssteuern? Das sind immerhin 33 Jahr e
Zukunft, über die spekulier t wird. Da muss ein
Zweifeln an der linear en Übertragung heutiger
Steueraspekte in die weite Zukunft er laubt sein. 

Ärgernis 8: Fondssparpläne hebeln Renten-
garantie aus

Die Macher der R ürup-Rente haben im Jahr es-
steuergesetz 2007 einige Geburtsfehler zu heilen 
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versucht. Unter ander em sind nun auc h Fonds-
produkte für die R ürup-Rente zugelassen, die
aber erst in den nächsten Monaten in akzeptab-
ler Auswahl zur Verfügung stehen dürften und die
wohl nicht die Grundproblematik der Rürup-Rente
abstellen werden. Fondssparpläne könnten zwar
die Rendite aufpeppen, beherbergen aber das Ri-
siko von möglichen Verlusten. Vor allem aber füh-
ren Sie bei der Rürup-Rente dazu, dass die Ren-
tenhöhe unsicher wird. Der eigentliche Gag einer
Rentenpolice - das Langle bigkeitsrisiko zu ver si-
chern - wir d somit sc hon während der R enten-
auszahlungsphase unterlaufen. Allein aus diesem
Grunde werden Fondsprodukte die sicherheitslie-
benden deutschen Anleger nicht näher an die
Rürup-Rente führen. 

Ärgernis 9: Völlige Unflexibilität des Vertrages

Viele Kunden sind sich nicht der Tragweite eines
Rentenvertrages bewusst: Einmal abgeschlossen
ist der Vertrag 20, 30 oder sogar 40 Jahre zu be-
dienen - Monat für Monat - Jahr für Jahr. Egal wel-
cher Schicksalsschlag, welcher Störfall, welche
Krankheit oder sonstige Veränderung die Familie,
das Unternehmen oder das gesamte Land trifft -
es gilt die g anze Zeit: pacta ser vanda sunt, die
geschlossenen Verträge sind einzuhalten. W el-
cher Selbständige, welcher Unternehmer beraubt
sich gerne und im V ollbesitz seiner g eistigen
Kräfte über Jahrzehnte seiner Flexibilität? 

Ärgernis 10: Insolvenzschutz 

Ein Teil des von Unter nehmern erwirtschafteten
Vermögens sollte stets insolvenzg eschützt sein.
Es ist eine gr undsätzliche Crux der deutsc hen
Wirtschaftspolitik, dass Unter nehmertum von je-
her mehr bestraft, denn gefördert wird. Geschei-
terte Unternehmer sollten gefördert werden, da-
mit sie die g emachten Erfahrungen ihrer leisten
Pleite in einer neuen Unter nehmung vermeiden
können. Es ist deswegen einfach nur ein Tropfen
auf  den heißen Stein, wenn die R ürup-Rente als
insolvenzsicher und Har tvIV-sicher angeboten
wird. Der Insolvenzsc hutz für Unter nehmer ge-

hört grundsätzlich geregelt - die R ürup-Rente
macht er dadurch für Selbständige nicht wirklich
attraktiver. 

Fazit: 

Man kann nur hof fen, dass die „nur“ 350.000
Rürup-Rentenverträge, die bis dato a bgeschlos-
sen wurden, allesamt in der Zielgr uppe der 55-
bis 60-jährigen abgeschlossen wurden. Alles
andere ließe am Verstand unserer Selbständigen
zweifeln. Den einen oder ander en Leser hat es
sicherlich verwundert, dass wir im o . g. Alter-
nativgedanken 1 ber eits die Abg eltungssteuer
einbezogen haben. Es ist richtig: Altersvorsorge-
produkte sind aus heutiger Sicht steuerfrei. Ganz
bewusst sei a ber aufgezeigt, wie sic h das R e-
chenbeispiel verhält, wenn dies in 30 Jahren nicht
mehr so ist. Die Dir ektversicherung als betriebli-
ches Altersvorsorgeprodukt hat in 15 Jahr en ei-
nen Wandel durchlaufen, der die ur sprünglichen
Produktkriterien in steuer - und sozialver siche-
rungsrechtlicher Sicht heute nicht mehr wiederer-
kennen lässt. Somit sollte überdeutlich geworden
sein, dass selbst in einem überhöhten Steuerf all-
szenario die R ürup-Rente ihre Steuervorteile
nicht ausspielen kann.

Die Rürup-Rente wird viele Anleger mit ihren
vermeintlichen Steuervorteilen auf  das f alsche
Gleis führen. Da in der Historie kein anderer Mar-
ketingaspekt so viele K unden in Anla gebetrug
und unsinnige Versicherungspolicen gelockt hat,
wie die Aussicht auf  Steuervorteile, ist bedauerli-
cherweise ein zunehmend guter Absatz von
Rürup-Rentenverträgen zu erw arten. Für den
Staat und die V ersicherungsgesellschaften wird
dies sicherlich ein gutes Gesc häft sein, für die
Mehrzahl der Versicherungskunden sind Rürup-
Verträge zu unflexibel, zu renditearm und deswe-
gen ein Verlustgeschäft. 
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